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Depots 


Die Löfung der ſozialen Frage. 

In der dritten Leſung der Branntwein⸗ 
ſteuernovelle hat Abg. Dr. Meyer (Halle) die 
Stellung der Freiſinnigen gegenüber dieſer 
Vorlage in Kürze dahin präziſirt, es würden 
durch das Geſetz neue Belaſtungen geſchaffen, 
die nicht den Bedürftigen zu Gute kommen 
würden; es würden die Taſchen der einen 
geleert, lediglich um die Taſchen der anderen 
zu füllen; es handele ſich nicht um eine Unter⸗ 
ſtützung der geſamten Land wirtſchaft, ſondern 
nur eines Teiles derſelben und zwar des 
größeren Grundbeſitzes. Wenn man es als die 
Aufgabe des Staates betrachte, den Not: 


leidenden Hilfe zu bringen, ſo ſeien eigentlich 


die Sozialdemokraten die allein Konſequenten. 
Sie verlangten wenigſtens für jeden die Hilfe 
in gleicher Weiſe, der Staatsſekretär aber wolle 
ſich die Kreiſe ausſuchen, denen er zu Hilfe 
kommen will. Den Nutzen, den dieſe Kreiſe 
haben würden, könne man ziemlich ziffermäßig 
ausrechnen, aber den Schaden, welcher un⸗ 
gezählten anderen zugefügt werde, wörden nur 
wenige klar zu ſehen bekommen. Darauf ent⸗ 
gegnete der Schatzſekretär Graf Poſadowsky: 
„Der Abg. Dr. Meyer hat geſagt, der Schatz⸗ 
ſekretär helfe, wenn er helfen wolle, nach ſeinem 
Gutdünken. Ich geſtatte mir, 
Meyer auf die Reichsverfaſſung hinzuweiſen, 
wonach nicht der Schatzſekretär hilft, ſondern 


Feuilleton. 
Vekehrung. 


Novellette von Anton von Perfall. 
(Nachdruck verboten.) 
1. (Fortſetzung.) 

Eva war verlegen, ſie erwartete ihn wohl 
nicht ſo raſch. „Herr Sandoz, es geht doch 
nicht —“ begann ſie zögernd. 

„Woher wiſſen Sie denn meinen Namen?“ 

„Ich las ihn an der Thüre.“ 

„Geſtern?“ 1 

„Nein —“, fie errötete ſtark, „heute früh, 
als ich Waſſer holte.“ 

„Und Sie wollen Ihr Wort brechen, nad» 
dem Sie eben geſehen, wie Sie mich glücklich 
bekehrt?“ 

Eva ſah ihn erſtaunt an. 

„Sie ſahen doch Zizi fortgehen — ich hörte 
Ihre Thüre —“ 

„Ja“ — Eva ſpielte verlegen mit ihren 
weißen Händen — „es freute mich auch — 
aber fie wird wieder kommen —“ 

„Nie mehr, wenigſtens ſo lange, als Sie 
mir ſitzen., 

’ „Wirklich? das ift hübſch von Ihnen — 
letzt fie ich Ihnen auch.“ 
Das Sonnenlicht ſtürzte über das Dach des 
Hintergebäudes und badete das blonde Haar. 
Sandoz begann den Entwurf. Das war 
etwas anderes als Dämmerwieſen, Farbenorgien, 
verſchwommene Fabelweſen. Dieſe zarten und 
doch ſo beſtimmten Linien. 
f Der Schweiß ſtand ihm auf der Stirne 

und doch war er glücklich, wie lange nicht mehr. 
Ee Er ſpielte nicht, er arbeitete. — Dabei 
drang er immer tiefer in das ſüße Geheimnis 
dieſes Antlitzes, der edlen Formen, des jugend⸗ 


den Herrn 


Ino⸗ 
Köpke. 


die verbündeten Regierungen und die ver⸗ 
bündeten Regierungen helfen da, wo ſie glauben, 
daß die Not am akuteſten iſt und ſie haben 
Ihnen infolge deſſen ein Zuckerſteuergeſetz und 
ein Spiritusſteuergeſetz vorgelegt. Wir haben 
mit dieſen Materien den Anfang machen 
müſſen. Wenn wir überall da, wo der volks⸗ 
wirtſchaftliche Erwerb leidet, gleichzeitig helfen 
könnten, dann würden wir dieſe ſoziale Frage 
löſen, und ich glaube, die ſoziale Frage löſt 
man nicht an einem Tage und auch nicht in 
einer Seſſion.“ Das find ja ſchöne Ausſichten. 
Nach der Anſicht des Grafen Poſadowsky ſoll 
alſo die Liebesgabenpolitik demnächſt in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie jetzt begonnen, in Zukunft 
fortgeführt werden. Da wo der volkswirtſchaft⸗ 
liche Erwerb leidet, ſoll der Staat einſchreiten. 
Leider hat der Schatzſekretär ſich jeder Andeutung 
darüber enthalten, welchen „Notleidenden“ dem⸗ 
nächſt geholfen werden ſoll. Das iſt nicht nur für 
die Neugierigen unangenehm. Die Methode des 
Grafen Poſadowsky kann nur die Wirkung haben, 
Daß diejenigen Erwerbskreiſe, die ſich für 
notleidend erachten, ein Wettrennen nach den 
Liebesgaben eröffnen, anſtatt ſich ſelbſt um eine 
Beſſerung ihrer Lage zu bemühen. Das iſt 
die eine Seite der Sache. Die andere ift 
aber die: wenn der Staat ſich verpflichtigt 
glaubt, allen „Notleidenden“ mit den allge⸗ 
meinen Mitteln zu Hülfe zu kommen, woher 
ſollen die Mittel dazu beſchafft werden? 
Herr Dr. Meyer hat ſehr treffend bemerkt, 
daß der Staat den Einen nur helfen könne 


mit dem, was aus den Taſchen anderer ge⸗ 


nommen werde. Es exiſtiren zweifellos zahl · 
reiche Erwerbszweige, denen es weniger gut 
geht, als ſie zu verlangen ſich berechtigt glauben. 
Da der Staat nicht über ungezählte Millionen 
verfügt, ſo wird er das Geld, deſſen er zur 
Löſung der ſozialen Frage bedarf, aus den 
Taſchen derjenigen Erwerbszweige nehmen 
müſſen, denen es nach ſeiner Anſicht gut geht. 
Die Probe iſt ja in den letzten zwei Jahren 
an der Tabakinduſtrie gemacht worden; glück ⸗ 
licher Weiſe bisher vergeblich, d. h. der Staat 
iſt nicht in den Beſitz der Millionen gelangt, 
welche er aus dem Tabakverbrauch über die 
bisherigen Erträge hinaus zu ziehen gewillt 


lichen Leibes. — Wie herrlich ſie wirkten unter 
der Gewandung. Dieſes keuſche Ahnen, dieſes 
neckiſche Zerfließen und Wiederauftauchen der 
Linien. 

„Darf ich weiterarbeiten?“ fragte Eva. 
„Arbeiten, ſingen, ſprechen, was Sie Luſt 
haben. Haben Sie wirklich noch nie einem 
Maler geſeſſen?“ 

„Doch — aber nur Einem.“ 

Sandoz empfand eine ſchmerzliche Ent⸗ 
täuſchung. Einem, das genügte, um den 
Blütenſtaub zu verwiſchen, der für ihn über 
dieſem Mädchen lag. Einer war ſo viel wie 
ein Dutzend — aber wie konnte er auch nur 
ſo etwas denken — eine Näherin! 
„Und wie heißt der Glückliche?“ fragte er 
nach einer Pauſe. 

„Es war mein Vater.“ 

„Ihr Vater — Maler?“ Er ſprach es 


auffallend erregt. 

„Geweſen! Er ſtarb, als ich ein Kind von 

14 Jahren war. Heinrich Erkmann, wenn Sie 
vielleicht davon gehört haben.“ 
„Erkmann! „Die Spinnerin“ von Erkmann 
in der Nationalgalerie, der Erkmann? — 
deſſen Tochter? Ja, das war ja ein großer 
Meiſter — wie — ja wie — ?“ 

„Kommt ſeine Tochter in dieſes Dachſtübchen 
als Näherin, wollen Sie ſagen? — Das iſt 
doch eine alte Geſchichte, er wurde erſt nach 
ſeinem Tode berühmt — er ſtarb arm und 
hinterließ eine kranke Frau mit vier Kindern. 
— Ich verſtehe das nicht ſo, aber die Mutter 
ſagte oft, er nehme die Kunſt zu ernſt, das 
wolle man nicht —“ 

„Und Sie müſſen Ihr Brod mit Hemden⸗ 
nähen verdienen, die Tochter eines Erkmann, 
weil er die Kunſt zu ernſt nahm.“ 

Sandoz lachte bitter auf. 
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war. Aber ohne Wirkung ſind dieſe Anläufe 
nicht geblieben. Die Lage der Tabakinduſtrie 
iſt unter dem Druck jahrelanger Beängſtigung 
eine außerordentlich prekäre geworden, große 
Werte ſind zerſtört worden; die Unſicherheit 
des Marktes hat einen faſt völligen 
Stillſtand in dem Geſchäfte herbeigeführt, 
der ſich in zahlreichen Konkurſen dokumentirt 
hat. Und der Schatzſekretär iſt ſo grauſam 
geweſen, in demſelben Augenblick, in dem die 
Ablehnung der zweiten Vorlage mit erdrückender 
Mehrheit im Reichstage erfolgte, zu erklären, 
die Wiederkehr einer Tabakſteuervorlage werde 
lediglich davon abhängen, ob das Reich mehr 
Geld brauche und daran ſei nach ſeiner 
Kenntnis der Dinge nicht zu zweifeln. Er hat 
alſo dafür geſorgt, daß die Tabakinduſtrie 
trotz des ablehnenden Votums des Reichstags 
auch jetzt noch nicht zu Ruhe kommt, daß ſie, 
wie bisher, ſo auch ferner von der Hand in 
den Mund lebt. Hier iſt alſo ein volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Erwerb, der, und zwar in Folge 
der Maßregeln der Regierung leidet, und dem 
Graf Poſadowsky das einzige verſagt, was zu 
fordern jeder Erwerbszweig berechtigt if, — 
Ruhe. Die Tabakinduſtrie verlangt keine Liebes⸗ 
gaben, ſie verlangt keine Begünſtigung vom 
Reiche; ſie beanſprucht nur, daß nicht von 
Jahr zu Jahr ihre Exiſtenzbedingungen durch 
die Politik der Regierung in Frage geftellt 
werden. Graf Poſadowsky bedauert, daß er 
nicht im Stande iſt, allen wirtſchaftlich Not⸗ 
leidenden auf einmal zu helfen und damit, 
wie er ſich ausdrückt, die „ſoziale Frage“ zu 
löſen, aber er verſagt derjenigen Induſtrie, 
welche durch die ſteuerpolitiſchen Experimente 
der Regierung geſchädigt worden iſt, jede 
Hülfe, auch dann, wenn das Helfen nichts 
koſtet. Es ſcheint alſo doch, daß Herr Dr. 
Meyer Recht hatte, als er ſagte, der Schatz⸗ 
ſekretär — oder die verbündeten Regierungen, 
wie man will — ſuche ſich die Hülfsbedürftigen 
aus, denen er helfen wolle. Aber der Grund⸗ 
irrtum liegt in der Vorſtellung, als ob die 
Regierung überhaupt die Pflicht oder das 
Recht habe, auf Koſten der Allgemeinheit not⸗ 
leidenden Erwerbszweigen zu helfen. 
1 —— — 


„Oh, ich bin ihm deshalb nicht gram, dem 
guten Vater. Er that doch das Richtige, mir 
ſagt's mein Herz. Die Kunſt ſoll auch ernſt 
genommen werden, nicht wahr, Herr Sandoz? — 
Entſchuldigen Sie — ich verſtehe ja nichts 
davon.“ 

„Sie verſtehen, ſcheint es, ſehr viel davon 
— nicht ſo ſchleuderiſch, nur für den Erwerb, 
den augenblicklichen Erfolg. — Die Kunſt ſoll 
auch Arbeit ſein, ein Bemühen, ſie ſoll nicht 
nur Farbe und Form in ſich begreifen, ſondern 
noch etwas anderes, die Hauptſache, das innere 


Weſen deſſen, was ſie darſtellen will; z. B. 


hier — was ſoll ſie hier nicht alles in ſi 
begreifen, Fräulein Eva?“ n 

Sandoz war vor die Staffelei getreten, 
dicht vor das Mädchen. „All' den Heldenmut, 
all' die kindliche Heiterkeit eines reinen Herzens, 
mit der Sie die Härte des Lebens tragen, ein 
Geſchöpf, ſo gut geboren zum Genuß, zur 
Freude, wie tauſend andere. Das Alles ſoll 
aus dieſem Bilde zum Beſchauer ſprechen, ihn 
erſchüttern, bewegen, wenn es ein Kunſtwerk 
werden ſoll, wie Ihr Vater geſchaffen — der 
in der Armut geſtorben, während ich im Ueber⸗ 
fluß lebe von meinen Tändeleien — ich, der 
ich nicht im Stande bin, nur annähernd alles 
das zum Ausdruck zu bringen, der ich an der 
Form, an der Farbe klebe, die nichts iſt, gar 
nichts ohne das Seeliſche. — Ich kann es nicht, 
Fräulein Eva, ich trete freiwillig zurück — und 
male wieder das verhaßte Modell, das Sie 
eben geſehen — Zizi, mein Ideal!“ 

Eva ſah verſtört auf den jungen Mann, 
ſein blaſſes etwas verlebtes Antlitz glühte, ein 
herber Schmerz lag darin. 

„Aber das bilden Sie ſich ja alles nur ein,“ 
erwiderte ſie in heiterem Tone. „Wo nähme 
ich einen Heldenmut her! keinen Genuß, keine 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai. 

— Der Kaiſer empfing am Sonntag den 
Oberkonſiſtorialrat Köhler. Am Nachmittag 
unternahm das Kaiſerpaar an Bord der Fre⸗ 
gatte „Royale Louiſe“ eine Segelpartie auf der 
Havel. Montag Vormittag hörte der Kaiſer 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets und 
Marinevorträge. 

— Die Kaiſerin wird nach einer in 
Wyk auf Föhr eingegangenen offiziellen Mit⸗ 
teilung am 1. Juli d. J. mit den Prinzen und 
der Prinzeſſin zum längeren Kuraufenthalt dort 
eintreffen. 

— Der Kronprinz von Griechen⸗ 
land nebſt Gemahlin, der Kronpringzeſſin 
Sophie, und ſeinen Söhnen wird in den nächſten 
Tagen in Berlin eintreffen. Der Aufenthalt 
des Kronprinzen in Deutſchland wird ſich bis 
Mitte Juli ausdehnen, da alsdann der König 
von Griechenland die Bäder von Aix⸗les⸗Bains 
aufzuſuchen und darnach eine Reiſe nach Dänemark 
anzutreten gedenkt. 

— Der „N. A. 3." zufolge wohnt Groß⸗ 
fürſt Alexis, Oberſt und Chef des Marine⸗ 
und Flottenreſſorts, auf Befehl des Zaren dem 
Kieler Flottenfeſt bei und begiebt ſich 
auf dem Landwege nach Kiel. Rußland wird 
N durch drei Schiffe in Kiel vertreten 
ein. 5 


dem Gute ſeines Neffen Joachim von Schier⸗ 
ſtaedt auf Skyren bei Kroſſen zu nehmen, wo 
er ſich ein kleines, jetzt fertig geſtelltes Häuschen 
hat bauen laſſen. 

— Gouverneur v. Wiſſmann iſt 
auf Einladung des Königs von Belgien in Brüſſel 
eingetroffen und Sonntag auf Schloß Laeken 
vom König empfangen worden. 

— 3000 Schleswig⸗Holſteiner ſind dieſen 
Sonntag beim Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh geweſen. Graf Reventlow⸗Preetz 
und Oberlehrer Macke⸗Hadersleben hielten An⸗ 
ſprachen an den Fürſten, welcher darauf etwa 
Folgendes erwiderte: Er nehme die Huldigung 


Freude am Leben! — weil ich arbeiten muß, 
mich redlich durch das Leben ſchlage, als die 
Tochter eines braven Mannes, der mir eine 
gute Erziehung zu Teil werden ließ — alles 
falſch! Recht furchtſam bin ich! Gott, was ich 
für eine Angſt ausſtand heute früh mit Ihnen, 
nur merken ließ ich es mir nicht — und das 
Leben freut mich auch, da kennen Sie mich 
ſchlecht. Und genießen? — Wenn ich Sonntags 
auf das Land gehe mit meiner Freundin — 
warum ſoll ich denn da nicht ebenſo genießen, 
wie die Reichen? Die herrliche Natur, die gute 
Luft, die ſüße Milch, das gute Schwarzbrot 
bei den Bauern! — Oh, eine kleine Erbſchaft hat 
mir der Vater doch hinterlaſſen, ein offenes 
Auge, ein warmes Herz für alles Schöne auf 
Erden. Und jetzt an die Arbeit, Herr Sandoz, 
ſchämen Sie ſich — nicht können! Alles kann 
man, was man will. Jetzt gebe ich keine Ruhe, 
bis Sie das Bild fertig haben — und dieſe 
Zizi darf mir nicht mehr herauf, daß Sie es 
nur wiſſen! Reinen Herzens muß der Künſtler 
ſchaffen, ſagte der ſelige Vater.“ 

„Und ſie ſoll auch nicht mehr kommen, ich 
ſchwöre es Ihnen, ſo wahr ich Sandoz beiße, 
Fräulein Eva. — Jetzt aber ſtill und ruhig. 
Sie haben alle guten Geiſter in mir beſchworen, 
ich glaube, meine Stunde iſt gekommen.“ 

Er trat an die Staffelei. Der Stift flog 
eilig über die Leinwand und jeder Strich ſaß, 
eine jähe Energie kam über ihn, jede Zag 
haftigkeit ſchwand, und je mehr ſein Auge ein⸗ 
drang in die mädchenhafte Erſcheinung vor ihm, 
deſto höher ſchlug ſein Herz, mit jeder Linie 
ward ſie mehr ſein eigen. 


(Schluß folgt.) 


— Graf Caprivi weilt feit Freitag in 
Berlin. Er gedenkt noch einige Tage hier zu 
verweilen, um dann dauernden Wohnſitz auf 
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als eine feinen Mitarbeitern geltende entgegen. 
Er ſei durch Einwanderung Schleswig⸗Holſteiner 
geworden und ſei ſtolz darauf; denn dieſes 
Land ſei nach allen ſeinen politiſchen Erinner⸗ 
ungen der Ausgangspunkt der deutſchen Ent⸗ 
wickelung geweſen. Als er mit der großen 
Politik in Berührung gekommen, hätten zwei 
Fragen das deutſche Gemüt bewegt: Schleswig⸗ 
Holſtein und die deutſche Flotte. Die Löſung 
beider Fragen ſei außerordentlich ſchwer ge: 
weſen. Die Vorbedingung für Deutſchlands 
Seemacht ſei der Beſitz der Herzogtümer ge⸗ 
weſen. Der Fürſt ſchloß mit dem Wunſche, 
„up ewig ungedeelt“, möge immer Anwendung 
haben auf die Zugehörigkeit Schleswig⸗Holſteins 
zum deutſchen Reiche, die ihren äußerlichen 
Ausdruck darin gefunden habe, daß jetzt eine 
Landsmännin deutſche Kaiſerin ſei. Der Kaiſerin 
gelte ſein Hoch! Die Anweſenden ſtimmten 
jubelnd in den Hochruf ein. Nach einem 
Rundgang zog ſich ſodann der Fürſt mit 
den zum Frühſtück Geladenen in das Schloß 
zurück. 

— Das amtliche „Dresdener Journal“ 
meldet, daß an den König von Sachſen 
nach Sybillenort ein Drohbrief ohne Unter⸗ 
ſchrift mit dem Poſtſtempel „Dresden⸗Neuſtadt“ 
geſandt worden iſt, in welchem unter Fortlaſſung 
der ehrerbietigen Anrede die Bedrohung mit 
Höllenmaſchine, Dynamit, Pulver und Dolch 
ausgeſprochen wird. Der Abſender iſt bereits 
in der Perſon eines 20 jährigen arbeitsichenen 
Burſchen ermittelt worden. 

— Die Frühjahrs parade der Berliner 
Truppen findet am Donnerstag Vormittag auf 
dem Tempelhofer Felde ſtatt. 

— Einen geheimen Erlaß des 
Kriegsminiſters an die Generalkommandos 
iſt das „Norbdeutſche Volksblatt“ in der Lage, 
zu veröffentlichen. Das Rundſchreiben des 
Kriegs miniſters enthält zwei Erlaſſe des 
Miniſters des Innern vom vorigen Jahre an 
die Oberpräſidenten, wonach künftig ſeitens der 
Zivilvorſitzenden der Ober⸗Erſatzkommiſſionen 
den Militärvorſitzenden nur noch die zielbewußten 
und führenden Elemente der Sozialdemokratie, 
dabei aber auch ſolche Perſönlichkeiten bezeichnet 
werden ſollen, deren Zugehörigkeit zur Sozial⸗ 
demokratie nach ihrer Haltungals zweifel⸗ 
los erwieſen angenommen werden muß. 
Des Weiteren werden künftig auch etwa 
zur Aushebung gelangende Anarchiſten namhaft 
gemacht werden. Nekruten der letzteren Art 

ud ebenſo, wie die in Zukunft noch bezeichneten 
Sozialdemokraten, von der Ueberweiſung an die 

arde grundſätzlich auszuſchließen. Sofern 
für den Korpsbereich außerpreußiſche Bundes ⸗ 
ſtaaten in Frage kommen, ſollen die königlichen 

eneralkommandos Vereinbarungen im Sinne 
der Erlaſſe des Miniſters des Innern unmittel⸗ 
bar herbeiführen. Die angezogenen Erlaſſe des 
Miniſters des Innern wollten außer den 
führenden Elementen auch die paſſiven An⸗ 
hänger der Partei namhaft gemacht wiſſen. 

— In der diesjährigen in Stettin abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des 
Vereins zur Förderung derHandels⸗ 
freiheit hat Herr Dr. Bamberger nach einer 
Charakteriſtik der neueſten Wirtſchaftspolitik die 
Beſtrebungen der Bimetalliſten alſo chaxakterifirt: 
Von allen Verſuchen, die in letzter Zeit gemacht 
worden ſind, an der Reichs wohlfahrt zu rütteln, 
ſei der, unſere Währung umzuſtürzen, der 
ſchlimmſte. Die Regierung verlaſſe ſich in 
ihrer Haltloſigkeit und Nachgiebigkeit gegen die 
agrariſch⸗bimetalliſtiſche Agitation nur noch auf 
den geſunden Meaſchenverſtand Eaglands, für 
Deutſchland ſo beſchämend wie möglich. Man 
ſolle auch nicht glauben, daß wenn nun eine 
von Deutſchland berufene Münzkonferenz wieder 
ergebnislos auseinandergehe, die Bimetalliſten 
dann den Kampf aufgeben, ſie werden dann 
nur mit noch gefährlicheren Waffen kämpfen 
und flott mit ihrem alten Antrage kommen, 
daß Deutſchland allein die Sache in die Hand 
nehme und ſo für ſich, wie ſie früher forderten, 
3½ Milliarden Silber präge. Redner führte 
aus, daß die Hoffnungen der deutſchen Land⸗ 
wirte auf die Wahnlehren des Bimetallismus, 
deſſen Ziele nur bei den Silberminenbefigern 
einen Sinn hätten, auf völliger Täuſchung be⸗ 
ruhen. Von dem allgemeinen Zuſammenbruch, 
den die Verwirklichung des Bimetallismus für 
Deutſchlands Wirtſchaftsverhältniſſe heraufbe⸗ 
ſchwören müſſe, werde denn auch die Land⸗ 
wirtſchaft nicht verſchont werden. Solche wirt⸗ 
ſchaftlichen Thorheiten habe ſelbſt ein Land 
mit fo ſchier unerſchöpflichen Hilfsquellen wie 
Amerika nicht ertragen können. Gehen die 
Dinge bei uns ſo weiter wie bisher, ſo würde 


bei der Art unſerer Verhältniſſe die Kriſe noch 


viel verheerender werden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 


Gegen den antiſemitiſchen Hetzer in Oeſter⸗ 


reich, Pfarrer Deckert, der ſelbſt von der 
Kanzel aus die antiſemitiſche Propaganda be⸗ 
trieb, hat ſich der öſterreichiſche Miniſter⸗ 
präfident Fürſt Windiſchgrätz am Montag in 
energiſcher Weiſe ausgeſprochen. Seine Worte 
enthielten zugleich die ſchärfſte Kritik des 


veranſtalten, ſowie daß dieſe Vorerhebungen 


antiſemitiſchen Treibens überhaupt. Der 
Miniſterpräſident teilte in Beantwortung einer 
Interpellation mit, daß die Staatsanwaltſchaft 
in Wien die von der Polizeidirektion einge⸗ 
langten drei Anzeigen unverzüglich an den 
Unterſuchungsrichter geleitet habe mit dem 
Antrage, Vorerhebungen wegen des Vergehens 
der Aufreizung zu Feindſeligkeiten gegen 
Nationalitäten und Religionsgenoſſenſchaften zu 


thatſächlich eingeleitet worden find. Ob der 
Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung vorliege, 
ſei heut endgiltig zu beantworten nicht möglich, 
da nur das Gericht berufen ſei, dies auszu⸗ 
ſprechen. Unter allen Umſtänden müſſe die 
Regierung es ſchwer bedauern und entſchieden 
mißbilligen, wenn von geweihter Stelle Worte 
fallen, welche geeignet ſind, den Frieden zu 
ſtören (Lebhafter Beifall,) oder wenn, von wem 
auch immer, aufreizende oder gehäſſige Angriffe 
gegen beſtimmte, individuell bezeichnete Teile 
der Geſellſchaft gerichtet werden. Das fürſt⸗ 
erzbiſchöfliche Ordinariat, an welches er ſich 
wandte, habe die Zuſicherung gegeben, dahin 
wirken zu wollen, daß alles vermieden werden 
ſolle, was geeignet ſei, den Frieden der Geſell⸗ 
ſchaft zu ſtören und zu Haß und Verachtung 
der verſchiedenen Klaſſen aufzureizen. (Großer 
Beifall.) 

Ueber die Neubeſetzung der Wiener 
Nuntiatur herrſcht noch Ungewißheit. Der 
Brüſſeler „Patriote“ erfährt von gut unter⸗ 
richteter Seite, der päpſtliche Nuntius in 
Brüſſel, Francica⸗Nava, ſei nicht zum Nuntius 
in Wien auserſehen, ſondern nach wie vor 
für die Würde des Erzbiſchofs von Catania 


deſignirt. 
talien. 


J 

Die Wahlreſultate ergeben einen großen 
Sieg der Regierung. Von 508 Wahlkreiſen 
find bisher aus 320 die Ergebniſſe bekannt. 
Gewählt wurden 200 Minifterielle, 63 von der 
konſtitutionellen Oppoſition, 28 Radikale, 8 
Sozialiſten und 7 Unabhängige. In 14 Kreiſen 
find Stich wahlen erforderlich. Crispi iſt ſieben⸗ 
mal, davon viermal in Sizilien gewählt. Der 
Finanzminiſter wurde zweimal gewählt. Ferner 
wurden gewählt: der Schatzminiſter und die 
Unterſtaatsſekretäre des Schatzes, der Poſt, der 
öffentlichen Arbeiten und der Land wirtſchaft. 
Unter den Gewählten befinden ſich außerdem: 
General Baratieri, Di Rudini, Lenoci Garibaldi, 
Bonghi, Zanardelli. Imbriani, Luzalli. Giolitti 
wurde in feinem Wahlkreiſe Dronero wiederge 
wählt. Aus ſehr wenig Ortſchaften wied von 
erheblichen Zwiſchenfällen bei den Wahlen ber 
richtet. | 

Frankreich. 

In der Kammer brachte am Sonnabend 
Caſtelin einen Antrag ein, nach welchem ein 
Kredit von 50 000 Franks gewährt werden joll, 
um die Statue der Stadt Straßburg auf dem 
Place de la Concorde in Bronze zu gießen. 
Der Miniſterpräſident Ribot teilte mit, er werde 
eine Vorlage behufs Errichtung eines Denkmals 
für die Kämpfer von 1870 einbringen und erſuchte, 
den Antrag Caſtelin einer beſonderen Kommiſſion 
zur Prüfung zu überweiſen. (Zuſtimmung,) 
Das Haus erklärte hierauf die Dringlichkeit für 
den Antrag Caſtelin. 

Bulgarien. 

Gegen Stambulow geht die Regierung jetzt 
in einer Weiſe vor, die als geradezu erbärmlich 
bezeichnet werden muß. Aus kleinlichen Rache ⸗ 
gelüſten geftattet man dem verhaßten politiſchen 


Gegner nicht die Reife ins Aus land zum Kur⸗ 
gebrauch, obwohl feſtſteht, daß Stambulow ſchwer 
Der „Kölniſchen 


an der Zuckerkrankheit leidet. 
Zig.“ wird aus Sofia vom 26. d. M. ger 
meldet: Auf Vorſtellung der parlamentariſchen 
Kommiſſion hat der Miniſter des Innern den 


Befehl erteilt, Stambulow endgiltig den Paß 


zu verweigern. In der Vorſtellung wird her⸗ 
vorgehoben, 
Material geſammelt, welches zur Anklage gegen 
Stambulow führen könne und halte die Ver⸗ 
nehmung des Letzteren für dringend Aae 
Obwohl die wiederholten Annäherungsverſuche 
an Rußland elend geſcheitert ſind, ſcheint Fürſt 
Ferdinand in der Behandlung eines Mannes, 
dem er einzig und allein ſeine Fürſtenwürde zu 
verdanken hat, ruſſiſche Regierungsgrundſätze 
befolgen zu wollen. Der geringe Reſt von 
Sympathie, den Fürſt Ferdinand und ſein 
braves Miniſterium noch im Auslande genießen, 
dürfte durch derartige jämmerliche Chikanirung 
Stambulows vollends in die Brüche gehen. 


N Aſien. 

Zur Lage in Oſtaſien bezeichnet die „Köln. 
Zeitung! die „Times“⸗Meldung, wonach die 
deutſche Regierung Schwierigkeiten wegen der 
Forderung Rußlands und Frankreichs erhoben 
habe, wonach Japan ſich verpflichten ſollte, die 
Freiheit des Welthandels in der Straße von 
Formoſa keinerlei Einſchränkung zu unterwerfen, 
als unbegründet. Die drei Mächte betrachteten 
es vielmehr als eine ſelbſtverſtändliche Folge 
des Uebergangs von Formoſa und den Fiſcher⸗ 
Inſeln aus chineſiſcher in japanische Herrſchaft, 
daß an der beſtehenden Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsfreiheit daſelbſt und in der Straße von 


Formoſa nichts zum Nachteil des europäiſchen 


Handels und Verkehrs geändert werde und daß 


die Kommiſſion habe genügend 


die japaniſche Regierung in dieſer Hinſicht den 
drei Mächten beſtimmte Zuſagen erteilen werde. 

Auf der Inſel Formoſa iſt nunmehr that⸗ 
ſächlich die Republik erklärt worden. Die 
„Times“ meldet aus Hongkong vom 25. d. M.: 
Die chineſiſchen Generale Tſcheng und Kuhungkruk 
mit ſeiner Mannſchaft unterſtützen die repu⸗ 
blikaniſche Bewegung auf Formoſa. Vom Feſt⸗ 
lande werden Geld. Waffen und Soldaten 
hinübergeſchafft. Der Landung der Japaner 
wird ſtarker Widerſtand geleiſtet werden. Auf 
dem Feſtlande ſind einige lokale Revolten im 
Einklang mit der Bewegung auf Formoſa vor: 
gekommen. In Südchina iſt eine ſtarke anti⸗ 
dynaſtiſche Strömung vorhanden; die Prokla⸗ 
mirung der Republik Formoſa durchkreuzt die 
Pläne der Führer der antidynaſtiſchen Bewegung, 
welche davon eine Vereitelung ihres Planes 
fürchten. Nach alledem wird es den Japanern 
ſchwere Opfer koſten, ſich des Beſitzes von 
Formoſa, ihrer einzigen nennenswerten Kriegs⸗ 
beute außer der Geldentſchädigung, zu verſichern. 
Nach einer Hongkonger Drahtmeldung der 
„Times“ wurde die Proklamirung der Re 
publik Formoſa den Großmächten amtlich an⸗ 


gezeigt. 
Afrika. 

Aus Madagaskar wird dem B. T. gemeldet: 
Am 17. Mai fand ein Gefecht bei Androntſy 
ſtatt. Ein Bataillon der Sakalawa⸗Tirailleure 
erſtürmte mit dem Bajonnet die feindliche 
Stellung. Im Kampfe gefallen ſind 60 Hovas 
und nur ein Mann der franzöſiſchen Kolonial⸗ 
truppe. Die Franzoſen erbeuteten mehrere 
Kruppſche ane 


La. 

Die ſpaniſchen Streitkräfte auf Kuba 
werden fortdauernd verſtärkt. Die nach Kuba 
beſtimmten Kavallerte- Regimenter find nach 
Cadix zur Einſchiffung abgegangen. Ein 
urſprünglich nach den Philippinnen beſtimmtes 
Bataillon Marine⸗ Infanterie wird ſich gleich⸗ 
falls nach den Antillen begeben. Der Miniſter⸗ 
rat beriet am Sonntag über die Mittel zur 
Beſtreitung der Feldzugskoſten. 

Ueber den franzöſiſch⸗braſilianiſchen Zu⸗ 
ſammenſtoß meldet ein Telegramm des 
Gouverneurs von Franzöſiſch Guyana: „Boote 
mit einer Kompagnie Marine⸗Infanterie wurden 
am 15. d. M. abgeſandt, um die Auslieferung 
eines Franzoſen zu erreichen, der von Cabral, 
dem Führer der braſilianiſchen Freibeuter, auf 
dem ſtrittigen Gebiet gefangen genommen war. 
Die Freibeuter ſchoſſen auf den franzöſiſchen 
Hauptmann Lunier, als dieſer als Parlamentär 
näher kam. Die Soldaten eilten dem Ange 
griffenen zu Hilfe ued zerſtörten nach zwei: 
flündigem Kampfe das feindliche Dorf. 
60 Freibeuter wurden getötet. Auf unſerer 


Die Re⸗ 
gierung hat ſich mit dem Gouverneur über die 
weiter zu ergreifenden Maßnahmen verſtändigt. 


0 5 Provinzielles. 


Schulitz. 26. Mai. Das Holzgeſchäft ſcheint in 
dieſem Jahre an unſerem Ort nicht bedeutend zu 
werden. Bis jetzt iſt hier noch kein Holz von der 
oberen Weichſel gelandet, Auch die Ländereien an der 
Weichſel, welche früher zu Lagerplätzen für Hölzer ge · 
pachtet waren, ſind nicht gemietet worden. — 
Traften, welche nach Schulig beſtimmt find, liegen in 
den Nebeuflüſſen der Weichſel des flachen Waſſers 
wegen feſt und können vorläufig nicht hierher kommen. 

ordon, 24. Mai. Mehrere höhere Generalſtabs. 
offiztere trafen geſtern als Gäſte des Grafen von 
Alvensleben in Oſtrometzko ein und beſichtigten eine 
bei Neuhof belegene Anhöhe. Vermutlich ſteht dieſe 
Inſpizirung in Zufammenhang mit einer beabſichtigten 
fortiftkatoriſchen Sicherung der Fordoner Brücke. 

Culmſee, 27. Mai. Am Sonntag Vormittags 
8 Uhr wurde unſere freiwillige Feuerwehr allarmirt. 
Von Nawra 705 9951 Br 12 ee de deren 
eingegangen, ort auf dem ergute des Herrn 
b. far ein größerer Brand wie 
barten Dorf- und Gutsſpritzen bemühten fi eifrigſt, 
dem bedeutenden Feuer — es brannte ein ca. 90 
Meter langes maſſives und unterkellertes Stall⸗ und 
Scheunengebäude — Einhalt zu thun, unferer Wehr 
fiel aber neben dieſem Zweck die Aufgabe zu, den 
Schafſtall zu ſchützen, auf welchen der Wind die 
3 trieb. Trotz des Sonntages waren 18 

ameraden an Ort und Stelle erſchienen, und ihrem 
thätigen Eingreifen war es in erſter Linie zu danken, 
daß der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. 
Das Stallgebäude brannte leider vollſtändig nieder. 
Herr v. Szarnecki ſprach unſern braven Feuerwehr ⸗ 
männern, die nur aus Nächſtenliebe, nicht aus Pflicht 
zur Brandſtelle geeilt waren, feinen herslichſten Dank 
aus und äußerte denſelben noch dadurch, daß er fie 
nach ihrer ermüdenden, aufopfernden Thätigke.t aufs 
beſte bewirtete. — Der Herr Kultusminiſter hat die 
Niederlaſſung zweier katholiſchen 
Schweſtern hierſelbſt genehmigt, die ſich dem Unter ⸗ 
richte noch nicht ſchulpflichtiger Kinder und der 
Krankenpflege widmen werden. a 

Culm, 24. Mai. Auf der Strecke Culm⸗Korna⸗ 
towo wäre vor einigen Tagen bei dem nach dem Guts⸗ 
hofe Cepno führenden Ueberwege beinahe ein Kind 
überfahren worden. Trotzdem die Bahn an der Stelle 
eine Kurve mit ſtarker Neigung beſchreibt, wird die 
fehlende Schranke wohl erſt dann angebracht werden, 
wenn ein Unglücksfall vorgekommen ſein wird, wie es 


barmherzigen 


Fall war. Derartige Sparſamkeit am unrechten Ort 
pflegt oftmals teuer zu ſtehen zu kommen. 

X Gollub, 27. Mat. Soeben wird die Feuer⸗ 
wehr alarmirt, um ein bei dem Beſitzer Werner aus⸗ 
gebrochenes Feuer zu löſchen, der ziemlich heftige 
Regen wird die Löſcharbeiten unterſtützen. — Der 
Gendarm T. aus Dobrzyn tötete ſich geſtern durch 
einen Revolverſchuß in den Kopf, nachdem er vorher 
ſeinem Major von ſeinem Vorhaben Kenntnis gegeben 
hatte; Soldaten, welche ihn an der Ausführung 


Seite hatten wir 5 Tote, darunter den Haupt⸗ 
mann Lunier, und 20 Verwundete“. 


Die benach⸗ 


beim Ueberwege beim Graudenzer Schlachthauſe der 


hindern wollten, bedrohte T. mit dem Revolver. Ver⸗ 
ſchmähte Liebe iſt der Grund der That. T. hatte 
vorher auch auf die Dame ſeines Herzens einen Schuß 
abgegeben, ſie iſt aber nur leicht am Arm verwundet. 

Neumark, 27. Mai. Der Kreisausſchußſekretär 
mn iſt heute einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt 
worden. 

Marienburg, 27. Mai. Bei ſeinem Aufenthalt 
hierſelbſt hat der Kaiſer 70 armen Perſonen, die ſich 
in der Nähe des Schloſſes aufhielten, je einen Thaler 
geſchenkt. h 

Danzig, 26. Mai. Eine ganz gefährliche Hoch⸗ 
ſtaplerin wurde geſtern in der Perſon der unverehe⸗ 
lichten, anfangs der 40er Jahre ſtehenden Marie 
Borchert verhaftet. Sie war früher bei einem Rentier 
als Wirtſchafterin thätig geweſen und hatte von dieſem 
bei ſeinem Tode ein erhebliches Legat erhalten, von 
dem ſie ganz auskömmlich hätte leben können. Das 
Geld zerrann ihr jedoch unter den Fingern und fie 
legte ſich auf Hochſtapeleien. Nachdem ſie deshalb 
ſchon einmal beſtraft worden war, ließ fie eine Zeit ⸗ 
lang nichts von ſich hören, bis ſie vor kurzem im 
Hotel „Engliſches Haus“ erſchien und dort Wohnung 
nahm. Da ſie nach mehreren Tagen nicht zahlte, 
wurde ihr bedeutet, ihre Rechnung zu begleichen, wor; 
auf ſie von einem Juwelier in der Langgaſſe eine 
größere Summe erſchwindelte und damit ihre Rech⸗ 
nung bezahlte. Darauf ſiedelte die Abenteuerin nach 
zwei anderen Hotels über. In einem dieſer Hotels 
legte ſie ſich übrigens den Namen Martha von Gra⸗ 
bowska bei. Beide Wirte find von ihr um die Zeche 
geprellt. Außerdem hat fie eine ganze Reihe von 
Geſchäften, auch Privatleute in geriebener Weiſe um 
Waren und Geld, u. A. einen Herrn in Schidlitz um 
1400 M. geprellt. Der Schwindlerin wurden ihre 
e d . dadurch erleichtert, daß man glaubte, 

e ſei noch im Beſitze jenes bedeutenden Legates. 

Allenſtein, 25. Mai. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt verkaufte eine Frau eine anſcheinend wohl 
nährte Henne unter der Anpreifung, daß dieſe | 
fett ſei, zu einem höheren Preiſe, als er fonft fi 
Hennen gezahlt wird. Beim Schlachten ergab ſich, daß 
der Henne 11 die Haut eine Menge Waſſer (et 
ein halber Liter) eingeſpritzt war, um fie dadur 
ſchwerer zu machen. 

Stuhm, 26. Mai. Eine beherzigenswerte Ders 
Pere hat der Landrat unſeres Kreiſes erlaſſen. 

urch dieſelbe werden alle Landwirte des Kreiſes 
aufgefordert, ihre Feldfrüchte gegen Hagelſchlag 3# 
berfihern Beſonders die kleinen und mittleren 
ſitzer in unſerer Gegend können ſich noch immer nicht 
entſchließen, eine Hagelperſſcherung einzugehen. N 

Schneidemühl, 25. Mal. Eine niedliche Anek⸗ 
dote macht gegenwärtig die Runde in unſerer Stadt. 
Auf die Nachricht hin, daß Kaiſer Wilhelm bei feiner 
Rückkehr von dem Jagdausfluge nach Pröckelwitz 
unſeren Bahnhof paſſiren würde, hatte ſich auch ein 
biederes Mütterchen am Bahnhofe eingefunden, um 
den jugendlichen Herrſcher, dem auch ihr Sohn vor 
einigen Jahren die Treue geſchworen hatte, ſehen zu 
zu können. Mit ſichtlicher Freude ſchaute ſie dem an⸗ 
kommenden Zuge entgegen und gab ſich ganz dem 
Anblick des Kaiſers hin. Freilich kehrte er der Frau 
den Rücken zu, aber wenn er eine Wendung des 
Kopfes machte, um mit dem daneben ſitzenden Herrn zu 
ſprechen, dann war das Antlitz des Herrſchers doch 
rech gut zu ſehen. Kaiſer Wilhelm ſaß augenſcheinlich 
bei der Frühſtückstafel, denn fortwährend wurde ein 
neues Gefäß mit Speiſen vor ihm niedergeſetzt. Un⸗ 
verwandt blickte die Frau dahin, es mußte ihr zur 
Gewißheit geworden ſein. 1 Wilhelm von 
dem Ausfluge einen recht geſegneten Appetit heim 
brachte, und ſchließlich gab ſie ihrer Freude hörbaren 
Ausdruck, indem fie äußerte: „Nee, wenn der Kaiſer 
immer ſo tüchtig ißt, wie muß ſich da wohl die Frau 
Kaiſerin freun! — — 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Mai. Faſt 
allwöchentlich werden die in den Grenzgebieten an⸗ 
ſäſſigen Bewohner durch Uebergriffe der ruſſiſchen 
Grenzwache angehörenden Soldaten beunruhigt. Am 
Montag in voriger Woche verfolgten mehrere unbe 
waffnete Koſaken der bei Kölczi gelegenen Grenzwache 
eine n ee die bereits die Grenze übers 
ſchritten batte, ungefähr 2000 Meter ins preußiſche 
Gebiet hinein. Am anderen Tage Überfchritten zwei 
bewaffnete Kosaken, welche gleichfalls hinter einer 
Auswanderertruppe herjagten, die Grenze, holten zwei 
der Truppe angehörende Perſonen, welche ſich bereits 
in der Nähe eines 2200 Meter von der Grenze be- 
legenen Orts befanden. ein und nahmen fie feſt. Dar⸗ 
auf nahmen die beiden anſcheinend angetrunkenen 
Soinglen Soubiuhung bei mehreren Bauern vor, in 
En en} daß dieſe die — 1 iin Aigen 
verſteckt hätten. er in Liſſacken 
ſtationirte bild elke ich während dieſer 
Zeit ar e ern Bart . are 2 

renzorte, ß er ebrängten und ſogar miß⸗ 
Denbeiten | fiat 1159 der rohen Willkür der 

eiden Soldaten ſchützen konnte. Dieſer Fall iſt 
geradezu unerhört. Es find bereits ſeiteys des Land⸗ 
ratsamts zu Joha an die nötigen Verhandlungen 
mit der ruſſiſchen Militärbehörde eingeleitet worden. 

Poſen, 27. i. Die Provinzial⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung der Provinz Poſen wurde geſtern Mittag 
durch den Oberpräſidenten Frhru. v. Willamowitz⸗ 
Möllendorff eröffnet, der in feiner Ansprache den 
innigen Zuſammenhang aller Produktipſtände hervor. 
hob unter Betonung der fundamentalen Bedeutung 
von Handel und Induſtrie für die Städte. Ober ⸗ 
bürgermeiſter Witting begrüßte die Erſchienenen 
namens der Provinzialhauptſtadt und gab der 
Nahen Ausdruck, daß reiche Anregungen von der 

usſtelung ausgehen mögen für das gewerbliche 
Leben in der Provinz. Sein Hoch gelte der Provinz 
ee = nach fo Fr 838 ve euren ver 

es Friedens und der tigkeit dringen rfe. 
Die Ausſtellung ift von 750 Ansftellern eſchickt. 

Poſen, 27. Mal. Ein aufregender Vorgang er⸗ 
eignete ſich am Sonnabend bei ber hieſigen Straf. 
kammer. Der vom Berliner Landgericht zu anderthalb 
Jahren Gefängnis verurteilte Kaufmann Richard 
Steller, der die Strafe im Zentralgefaͤngnis in Wronke 
verbüßt, war 1 75 einer dort begangenen Sach⸗ 
beſchädigung angeklagt. Während der Verhandlung 
ſprang Steller über die Schranke der Anklagebank auf 
den Richtertiſch und goß auf dieſem mehrere Tinten. 
fäſſer aus, dann ergriff er das eiſerne Kruzifix, mit 
dem er die Richter ſchlagen wollte. Nachdem er dem 
Gerichtsſchreiber, einem Referendar, die Robe zerriſſen 
hatte, wurde er mit vieler Mühe gebändigt. Steller, 
der nach ärztlichem Gutachten Geiſteskrankheit ſimulirt, 
wurde wegen Ungebühr zu drei Tagen Haft verurteilt, 
ben wird wegen Ausſchreitung die Anklage er⸗ 

en. 

—ͤ — ö nn nn 


Lokales. 
Thorn, 28. Mai. 


— l[Fürſt Bismarck] hat auf den 
Glückwunſch des Bienenzucht⸗Vereins Kornatowo 


FF 


folgendes eigenhändige Dankſchreiben geſandt: 
Friedrichsruh, den 1. Mai 1895. „Für Ihre 
freundlichen Glückwünſche und das ſie begleitende 
Geburtstagsgeſchenk bitte ich Sie meinen verbind⸗ 
lichſten Dank entgegenzunehmen v. Bismarck.“ 

— [Der Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr v. Hammerftein-Lorten] 
traf am Montag früh in Begleitung des 
Miniſterialdirektors Sterneberg und des Ge⸗ 
heimen Ober Regierungsrats Dr. Thiel in 
Danzig ein. Er wurde vom Oberpräſidenten 
von Goßler begrüßt und trat in deſſen Be⸗ 
gleitung um 8 Uhr auf dem Dampfer „Gott⸗ 
hilf Hagen“ mit den Vertretern des Deich⸗ 
weſens, der Regierung und der Strombaube⸗ 
amten die Fahrt nach dem neuen Weichſellauf 
an. Zuerſt wurde von Plehnendorf aus die 
Durchbruchſtelle von 1840 beſichtigt. Dann 
wurde der Durchſtich bei Schiewenhorſt genau 
in Augenſchein genommen, darauf erfolgte die 
Fahrt nach Dirſchau. 

— [Aus dem Kriegsminiſterium] 
iſt in letzter Nacht Herr Major und Abteilungs⸗ 
chef Wollmar hier eingetroffen, um dem Schießen 
auf dem Fußartillerieſchießplatze beizuwohnen; 
der Genannte iſt im Hotel „Schwarzer Adler“ 
abgeſtiegen. 

— Auf dem Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platze] ſind am Sonntag zur Inſpizirung die 
Herren Generalinſpekteur der Fußartillerie Ge⸗ 
neralleutnant Edler v. d. Planitz, Generalmajor 
Kuhlmann und Oberſt Leß nebſt mehreren 
Adjutanten eingetroffen und haben im Hotel 
„Kaiſerhof“ Wohnung genommen. 

[Die Nord⸗Oſtdeutſche Ger» 
werbe Ausſtellung] in Königsberg if 
am Sonntag Mittag feierlich eröffnet worden. 


Um 11 ½ Uhr begaben ſich die Spitzen der 


Er: 


Behörden und die eingeladenen Gäſte in feier- 
lichem Zuge nach dem Feſtſaal des Ausſtellungs⸗ 
platzes. Nachdem mufikaliſche Vorträge die 
Feier eingeleitet hatten, ergriff der Regierungs⸗ 
und Gewerbe⸗Rat Sack das Wort zu der 
Feſtrede, in welcher er einen Rückblick auf die 
Entſtehung und Vorbereitung der Ausſtellung 
warf und ſchließlich den Ehren ⸗Präſidenten der 
Ausſtellung, Ober⸗Präſidenten Grafen von 
Bismarck, bat, dieſelbe zu eröffnen. Der Ober⸗ 
Präſident antwortete mit einer längeren An⸗ 
ſprache, in der er die Notwendigkeit des Zu⸗ 
ſammenarbeitens von Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie betonte, und ſchloß mit einem Hoch auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer und König, den 
Schirmer des Friedens. Hierauf ward von den 
Anweſenden, unter denen ſich auch der Ober⸗ 
Präſident, Staatsminiſter Dr. von Goßler 
aus Danzig befand, ein Rundgang durch die 
Ausſtellung angetreten. Bei dem ſpäter folgenden 
Feſtfrühſtück brachte der Oder Präſident Graf 
Bismarck einen Trinkſpruch auf Seine König⸗ 
liche Hoheit den Prinzen Heinrich als Protektor 
der Ausſtellung aus. Regierungs Rat Sack 
toaſtete auf das Komitee und die Förderer der 
Ausſtellung. Der Dber-Präfident Dr. von 
Goßler rühmte die befonders geſchmackvolle Art 
der Ausſtellung und brachte einen Toaſt auf 
die Ausſteller aus. d 

— [Ein Urlaub] von 6 Wochen iſt dem 
Kreis ſekretär Herrn Reiter zur Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit bewilligt worden. 

— [Kreisabgaben!] Der Beſchluß des 
Kreistages vom 28. März d. J. betr. Auf⸗ 
bringung der Kreisabgaben if nunmehr von 
dem Bezirksausſchuß zu Marienwerder ge⸗ 
nehmigt worden. De 

— [Aus Anlaß] ihrer am 25. d. M. 
ſtaltgefundenen goldenen Hochzeit iſt den Anton 
Baginski'ſchen Eheleuten in Podgorz ein kaiſer⸗ 
liches Gnadengeſchenk von 30 Mark ausgezahlt 
worden. . 
— l[Weſtpreußiſche Molkereipro⸗ 
dukte.] In der „Schweizeriſchen Molkerei ⸗ 

tung“ iſt zu leſen: „Gefährlicher denn je 
cheint uns (der Schweiz) Weit: und Ostpreußen 
zu werden. Dort nimmt die Produktion 
intenſiv zu und wird die Käſerei geradezu 
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Ein gut erhaltenes“ 


Klavier od. Flügel 


wird zu kaufen geſucht. Offerten zu 


Mittwoch an die Exped. dieſer Zeitung u | g 1 18 500 — 18000 &. 
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wird zu enorm billigen . Carl Heintze, 


2 feine ſtehen zum Verkauf bei 


w. Schweitzer, Fiſcherſtr. 2. 


_ Woetlisäcke 


i. jed. S ie Wollband lt billi 
Benjamin Selz Yridenftr. 2 Seglerſtraß e. 
Lon. Häuschen ii en HU | 


ap aröß. Familie zu pachten geſ. m. 
* Gart. od. Land. Pacht b. 400 M. 
ährl. Offert. u. P. S. 8 in der Exped. 


Möblirtes Zimmer, 


Bromberger Vorſtadt, parterre, Sonnen⸗ 
eite, Gartenausſicht] nebſt Penſion für eine 
junge Dame, Reconvalescentin von ſofort 1 
geſucht. Gefl. Off. sub G. S. a. d. Exp. 


= Zahn-Atelier 4 
nn Zähne und Plomben, 
H. Schmeichler, Dentiſt, 
Brückenſtraße 38, 1 Trp. 


möpl, Zimmer, mit auch ohne Penſion, 
billig. 


fabrikmäßig betrieben. Nicht genug, daß uns 
ein großer Teil des Nordens als Abſatzgebiet 
entzogen wird, die weſtpreußiſchen Produkte er⸗ 
ſcheinen bereits, was man für unmöglich hielt, 
auf dem Markte in Paris, ja ſogar auf 
Schweizer Boden. Alſo wird uns auf fremden 
Boden bereits fremde ſcharfe Konkurrenz, die in 
jedem Falle zunehmen wird. Daraus folgt mit 
Beſtimmtheit, daß unſere Sekundaware immer 
ſtärkere Konkurrenz erfährt und geradezu nicht 
mir exportfähig wird. Es iſt daher hohe Zeit, 
daß man mehr denn je der Primaproduktion 
zuſteuert.“ 

— [Aufeinen Schraubenſchlüſſel] 
zum Anziehen ſämtlicher Muttern, deſſen Hand» 
habung eine außerordentlich einfache iſt, iſt Herrn 
Bauunternehmer Stephany in Mocker nunmehr 
ein Patent für Belgien, Frankreich, England 
und Amerika erteilt worden; das belgiſche Patent 
hat eine Elberfelder Firma bereits erworben, 
wegen des franzöſiſchen Patents ſteht Herr 
Stephany mit der Firma Britrard in Lyon 
in Verbindung und ebenſo haben ſich ſchon 
eine Anzahl deutſcher Firmen um die Ueberlaſſung 
des deutſchen Patents, deſſen Erteilung dem⸗ 
nächſt erfolgt, bemüht. 

— [Thorner Anleihe.] In der am 


Sonnabend in Berlin unter Vorſitz des Herrn 


Präſidenten Dr. Koch abgehaltenen Monats⸗ 
ſitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank 
wurde die Beleihungsbewilligung für die 
Thorner Anleihe ausgeſprochen. 

— [Auf Grund des §11 des Ge⸗ 
ſetzes über die Preſſef überſendet uns 
Herr Moritz Baad eine Berichtigung, in welcher 
er konſtatirt, daß unſer Bericht über den am 
letzten Mittwoch gehaltenen Vortrag zwar 
äußerſt objektiv gehalten ſei, daß der Vorſitzende 
der Verſammlung, Herr Mikuszynski, dieſe aber 
deshalb vorzeitig geſchloſſen habe, weil er, wie 
er ſelbſt ſagte, von dem Vortrag nichts ver⸗ 
ſtanden habe. Wir nehmen hiervon mit dem Be⸗ 
merken Notiz, daß es den übrigen Teilnehmern der 
Verſammlung ebenſo wie Herrn Mikuszynski 
ergangen iſt. 

— [Dampfer verkehr Thorn Var: 
ſchau.] Der Paſſagier dampfer „Kujawiak“ 
hat ſeine täglichen Tourfahrten zwiſchen Thorn 
und Warſchau wieder aufgenommen. Die Ab⸗ 
fahrt von Thorn erfolgt um 5 Uhr früh, die 
Wiederankunft in Thorn gegen 6 Uhr nachmittags. 
[Der Thorner Beamtenverein] 
feiert ſein erſtes diesjähriges Sommerfeſt am 
4. Juli in Schlüſſelmühle. 

— [Ein Konzert] wird am Sonnabend, 
den 1. Juni, von Frl. Schönberger und den 
Herren Melms und Felſch, die aus dem Ber: 
bande des Berger'ſchen Opern⸗Enſembles aus⸗ 


geſchieden find, im Schützenhaus ſaale gegeben 


werden. 

— [Ein Unfall] ereignete ſich geſtern 
Nachmittag auf der Weichſel, indem ein ſoge⸗ 
nannter Seelenverkäufer an das Dampffährbot 
anrannte und zum Umſchlagen kam. Von 
Augenzeugen des Unfalls wurden ſofort zwei 
am Ufer liegende Boote flott gemacht und mit 
deren Hilfe gelang es auch bald, den Seelen⸗ 
verkäufer m. diſſen e der ſich an ſeinem 

abrzeuge feſtgehalten hatte, zu retten. 
8 . kr gt] hat ſich vorgeſtern mittag 
ein Musketier der 12. Comp. Inf.⸗Rgt. 21. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. ' 

— [Gefunden] ein Portemannaie mit 
65 Pfg. Inhalt in der Schloßſtraße am 
Krankenhauſe, ein Schlüſſel am Rathaus, ein 
Regenſchirm an einem Schalter des Haupipoſt⸗ 
amts. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,61 Meter über Null. 

Podgorz, 27. Mai. In der letzten Stodtper⸗ 
ordnetenſſtzung am Sonnabend wurde der zum Ma⸗ 
giſtratsſchöffen gewählte und von der Regierung be⸗ 
ſtätigte Rentier Herr A. Sodtke durch Herrn Bürger⸗ 


Eine große Partie 


A. Fromberg 


(S. Hirschfeld Nachflg.), 


ark pro Zahn. 


Wäsche 


Mauerſtr. 22, links 2 Try. 


Gelegenbeitskaut. 


Empfehle mich zur Ausführung von ſeinen 
alerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. : 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, vart. 
wird ſauber außer d. Haufe 
geplättet. free — 
M. oremsus. Schſnfiſtr. 10, III. r. | Kürſchnermeiſter, Brückenſt 


meiſter Kühnbaum vereidigt und in fein Amt einge 
führt. Dem Photographen Jacobi⸗ Thorn wurde ein 
Stück Land in der Nähe des Schießplatzes behufs 
Errichtung eines photographiſchen Ateliers verpachtet. 
— Das Sommerfeſt unſerer Liedertafel, welches am 
Sonntag in dem herrlichen Garten zu Schlüſſelmühle 
ſtattfand, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und 
erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches. 


Kleine Chronik. 


Erdbeben. In Agicent, Gouvernement Baku, 
fand ein Erdbeben ftatt, wobei 60 Häuſer vollſtändig 
einſtürzten und 35 ſtark beſchädigt wurden. Viele 
Perſonen liegen unter den Trümmern begraben. 


Während eines heftigen Gewitters fuhr 
am Sonnabend Nachmittag kurz nach 5 Uhr ein 
Blitzſtrahl in das Trockenhaus der Pulverfabrik 
Oſenberg bei Halver (Kreis Altena) und brachte das» 
ſelbe zur Exploſion. Die Wirkung der Exploſion war 
eine recht heftige und es ſind die Gebäude der Fabrik 
mehr oder minder beſchädigt. Menſchen wurden nicht 
verletzt. 


»Die Stadt Eiſchyſchei, Gouvernement 
Wilna, iſt durch einen Brand vollſtändig zerſtört. 
Ueber 500 Häuſer, 2 Synagogen, 3 Kirchen und 
gegen 20 öffentliche Gebäude ſind abgebrannt, 21 Per⸗ 
ſonen kamen in den Flammen um, ſehr viele ſind 
ſchwer verletzt. 


Legationsrat a. D. Max Stävie in 
Berlin wurde wegen Sittlichkeits verbrechen zu fieben⸗ 
monatlichem Gefängnis verurteilt. 


) mineg und fand, ais 
ſie ihre Häuslichkeit erreicht in hren Bräuligam 
ſchon daheim im tiefſten Schlummer liegend, 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 27. Mai. 


M. Ehrlich durch Goldbaum 4 Traften 3276 
Kiefern Rundholz, 69 Kiefern⸗Balken, Mauer und 
Timber, 10 Eichen ⸗Plangons, 74 Eichen Rundholz; 
Elias Münz für Goldhaber durch Halpern 4 Traften 
2994 Kiefern⸗Rundholz; L. Rodemann für Rodemann 
4 Traften 1869 Kiefern⸗Rundholz, 94 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 79 Kiefern = Sleeper, 358 
Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 85 Eichen⸗ 
Rundholz, 65 Eichen -Rundſchwellen, 12 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 1 Rundbirke. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 28. Mai. 
Fonds: feſt. 


2585 
Ruſſiſche Be 1 50 221,00 
Warſchau 8 er 219,96 
Preuß. 3% Conſolss 99,20 


Der 1 Conſols 8 
reuß. Zur Ba ya 


Deutſche Reichsanl. 3% „ 

Deutsche Reichsanl. 3½% . -» 

Polnische Pfandbriefe 4½% . . 
do. Liquid. Pfandbriefe 


Weſtpr. Pfandbr. 30% neul. Il. 102,25 
Diskonto-Comm.⸗Antheile Er 221,00 
eſterr. Banknoten x 167,75 
Weizen: Mai 161,00 
165,25 
Loco in New⸗Nort 81 0 
Roggen: loco 140,00 
Mai 140,25 
Juli 142,50 
Septbr 148,50 
Hafer: Mai 127,50 
Juni 129,00 
Nüböl: Mai 46,40 
Oltbr. 46,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,90 
Mai 70er 42,80 
Septbr. 70er 42 

Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. 


sv 


Wechſel⸗Distont 3%, Vombardr Yinzfiik "far deut 
Staats- Anl. 3½0 FR für andert Effekten 40% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsderg, 28. Mai. 
v. Portatintz u Grothe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 58,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 38, ae a 
Mai Tan% mr. eYT u 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Mai 1895. 
Wetter: trübe. 
Weizen: wenig verändert, 125 Pfd. bunt 158 M., 
1288 Pfd. hell 160/61 M., 132 [Pfd. hel 
162 


Roggen: unverändert, 119 20 Pfd. 128/29 M., 122 
bis 124 Pfd. 131/32 M. 
Gerſte: Brauwaare 110/12 M., feinſte über Notiz, 
Mittelwaare 103/ M. 
Hafer: inländiſcher, guter 116/20 M., beſetzter 110 
bis 112 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Mai. In der Dynamit⸗ 
affäre Toebs — Krebs arbeitet die Behörde mit 
raſtloſem Eifer weiter. Die Braut des Toebs, 
Paula Flügel, batte neuerdings ein vierſtündigs 
Verhör zu beſtehen, bei welcher Gelegenheit 
ihr auch die Porträts der bekannteſten Anar⸗ 
chiſten vorgelegt wurden, von denen ſie jedoch 
außer Toebs und Krebs Niemand kannte. 
Die Verteidigung liegt in den Händen des 
Rechtsanwalts Biller, welcher baldige Haftent⸗ 
laſſung beantragen wird. 

Budapeſt, 27. Mai. Der Handelsmi⸗ 
niſter ſchloß ſoeben einen Vertrag mit der un⸗ 
gariſchen Handelsgeſellſchaft und dem ed 
Bankhauſe Carl Heintze u. Co. ab, betreffend 
die Veranſtaltung einer Klaſſenlotterie, die 
Lotterie wird 2 Klaſſen haben und in 
von 10 400 000 Gulden ſein. Die Einführung 
und der Vertrieb der Loſe ſoll ſofort beginnen. 

Bu dapeſt, 27 Mai. Nach informirten 
römiſchen Meldungen iſt die Stellung Agliardis 


befeſtigter denn je. Ein Erſatz des ſelben durch 


Galimberti oder Banotelli gilt für ausgeſchloſſen. 

Warſchau, 27. Mai. Degen der im 
Kielcer katholiſchen Prieſterſeminar entdeckten 
politiſchen nationalen Umtriebe ſind vier polniſche 
Profeſſoren der Theologie des Seminars zur 
Verſchickung nach Sibirien und 20 polniſche 
Alumnen zur Anſiedlung im Innern Rußlands 
verurteilt worden. Der Zar hat das Urteil 
bereits beſtätigt. 

Belgrad, 27. Mai. Wie verlautet, 
ſöhnte ſich die Exkönigin Natalie mit dem Me⸗ 
tropoliten Michael aus und wird am kommenden 
Sonntag der Meſſe in der Metropolitenkirche 
beiwohnen. 


Telegra, iſche Vepeſchen. 
Kiel, 28. Mai. Das von der Türkei 
bei der Germaniawerft beſtellte Torpedoboot, 
welches angeblich wegen Zahlungs differenzen 
bisher noch nicht abgeliefert wurde, unternahm 
geſtern eine forcirte Probefahrt in der Eckerförnder 
Bucht, wobei in der Nähe von Eckernförde 
eine Exploſion des Dampfkeſſels erfolgte. Von der 
emannung wurden 7 Perſonen getötet, 
12 ſchwer und 8 leicht verwundet, Das Schiff 
iſt fat demelirt. Sämtliche Toten und Ber: 
wundeten gehören dem Maſchinenperſonal der 
Germaniawerft an. Die Urſache des entſetz⸗ 
1357 Unglücks iſt bis jetzt noch nicht aufge⸗ 
ärt. 


Celepyoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeit ung“ 
Berlin, den 28. Mai. 


London. In parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, daß die Regierung die Seſſion zu 
Pfingſten zu ſchließen gedenkt. 

Rom. Die unabhängigen Blätter behaupten, 
die parlamentariſche Lage werde trotz des an⸗ 
ſcheinend großen Wahlſiegs der Regierung 
unverändert bleiben. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Otto Jaeschke, 


paraturen koſtenfrei. 


deid-Lotterie. 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 3372 Gewinne — 37500 
auf Loose. warden auf. Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. 


Vertreter tür Westpreussen: 
Sam 


Schuh macher⸗Arbeiten 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 


Schuhmachermeifer J Dupke. 
Pelz ſachen 

werden den Sommer über unter Garantie 

zur Aufbewahrung angenommen. Kleine Re⸗ 


Kling, 
raßen⸗Ecke. 
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9 ergab 
Gremboczyn verkaufe 


olländiſche Dachpfannen 
Na von 005 k. S. Bry, Bader. 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 


nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Ju 115 bel N. Veuall, Schillerstraße. 


2 gut möbl. Zimmer, event. Burſchen⸗ 

gelaß u. Stallung f. 2 Pferde, von ſof. 

billig zu vermiethen Coppernikusſtr. 39. 
verw. Kreisthierarzt Ollmann. 


15 e n. 


Sonnabend, d. 1. Juni 1895: 
F. Kornblum, 


Es hat Gott gefallen, heute Nachmittag 3 Uhr meinen lieben Mann, 
unſern treuen Vater, Schwieger- und Großvater 


Emil Schaumann 


im Alter von 75 Jahren nach kurzem Leiden zu ſich zu nehmen. 
horn, Culmer Vorſtadt, den 27. Mai 1895. 


7 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Großes 


Opern - Concert 


gegeben von den Opernmitgliedern Fräulein 
Schönberger, Altiſtin, Herr Melms, I. Bariton, 
Herr Felſch, Tenor. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer- 


Amalie Grünberg's Nachf., 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Abend 8¼ Uhr ſtarb 
nach kurzem Krankenlager unſere 
liebe Schwefter, Schwägerin u. Tante 


. * 
Marie Fritz 
im Alter von 46 Jahren. 
Um ftilles Beileid bitten 
die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Wenzelewski und Familie. 
Leibitſch, den 27. Mai 1895. 


Das Begräbniß findet Donners. 
tag, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 


Krieger⸗ 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Emil Schaumann tritt der 
Verein Donnerſtag, den 30., Nachmittag 
3½ Uhr am Bromberger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Wäſcheſtoffe und Kleidungs⸗ 
ſtücke ausgeſchrieben: 

ungefähr 
400 m weiße Leinwand zu Bettbezügen, 
250 Männerhemden, 
Frauenhemden, 
„ Laken, 
Bi 2 „ Unterlagen, 
„ bunte 5 zu Frauen- und 
5 Kinderjacken, 
„ Köperneſſel 


zu Frauenröcken, 
„ Nova „ Futter, 
„ geſtreifter Neſſel „ Kinderkleidern, 
20 „ bunter „ „ Halstüchern, 
1 Dtzd. Handtücher, 
3 „ Küchenhandtücher, 
„ Männeranzüge, 
1 „ Knabenanzüge, 
2 „ Taſchentücher und 
10 kg Baumwolle. 

Angebote nebſt Proben und Preisangabe 
ſind poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Wäſcheſtoffe pp. für das 
ſtädtiſche Krankenhaus“ 

bis zum 6. Juli d. J. Mittags 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in 
unſerm Sekretariat II (Armen⸗Bureau) zur 
Einſicht aus. 

Thorn, den 25. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit in wiederholten 
Fällen vorgekommen, daß von Seiten der 
Hausbeſitzer der Anſchluß der Innenleitung 
ihrer Grundſtücke an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung vorgenommen und der ſtädtiſche 
Haupthahn im Reviſtonsſchacht geöffnet 
worden ift, ohne dem Bauamt behufs Ab- 
nahme der Leitung und Einſchaltung eines 
Waſſermeſſers zuvor Meldung zu machen. 


* * * ” 
* * * * 


90 „ „ " 


Es wird daher nochmals darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Anſchluß der Hauskleit⸗ 
ungen an die ſtädtiſche Leitung ledigli 
Sache des Bauamts iſt, und daß künftighin 

in jedem nachweisbaren Falle, in welchem 
auf die vorgenannte Weiſe Waſſer aus der 
ſtädtiſchen Leitung entnommen wird, der be⸗ 
treffende Hauseigenthümer zur Beſtrafung 
herangezogen werden wird. 

Thorn, den 21. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Hierdurch nochmals auch hier zur Kenntniß, 
daß ich darauf verzichte, fernerhin Curſe 
über phyſiſche, d. h. körperliche Erziehung 
zu halten, zumal ich einmal wieder 7 Jahre 
hindurch ohne Bezahlung geblieben bin, 
und die dabei in Frage kommenden 
Disciplinen, wie: 

Hypnotismus, 

Mesmerismus, 

Magnetismus, ſelbſt Homoeopathie ꝛc., 
von gegneriſcher Seite faſt durchweg paranoiſch 
reſp. vernunftwidrig angewandt worden find, 
wie im Einzelnen nachzuweiſen ich mich 
erh eiſche. 

Dr. E. Kuntze, pract. Arzt. 
Die Bäckerei 
von R 
U 

Herm. Lewinsohn 
giebt bekannt. daß dem Geſetz zufolge von 
Sonnabend Abend bis Montag Abend die 
Ardeit in der Bäckerei zu ruhen hat. 

Beſtellungen auf Tafelgebäck werden 
nur bis Sonnabend Mittag, auf Feſt · 


kuchen bis Freitag Mittag entgegen 
denommen. 


Geſucht BE 


zum 1. Juli d. J. Familienwohnung 
hi 3 Zimmern — auch in Moder — 
urch 


hauſe, Konduktſtraße 42, nach dem lutheriſchen Kirchhofe ſtatt. 


Neuheiten 
Gravatten, 


elegante Fagçons, 
große Auswahl, ſehr billig. 
Prima leinene 


Kragen, Manschetten, 
Serpiteurs, Chemisettes, 


in bewährten Qualitäten, 


Herren-Socken 
für empfindliche Füße 
in Baumwolle, Vigogne, Wolle. 


J. Klar, 


Leinen- u. Wäſche - Gazar, 
Eliſabethſtraße 15. 


096 
Die Deutsche 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


€ empfiehlt 
COGNAC 
„& zu Mk. 2.— pr. 
* * * ” 2. * ” 
* „ „ n 55 
* * K K „ „ 3.50 % „ * Mr 
zu Seen in ½ und ½ Flaschen 


äuflich 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


— —.ũä— ͤ . — 


Cigarren 


in jeder Preislage, 

tadellos in Brand und Güte, 
empfiehlt 

M. Lorenz, 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung, 


Thorn, Breitestr. 21. 


CCE 
ch Alferfeinſſe Gaflebey- 


Matjes Heringe, 
leſiſchen 
Gebirgs⸗Himbeerſaft, 


loſe auch in Flaſchen. 
Ganz beſonders empfehle ich meine 


gebrannten Caffee's 


in feinſter Miſchung. 


M. Suchowolski, 


Eliſabethſtr. 14. 

Ein. kl. Wohn. verſetzungshalb. v. 1. Juni 
zu vermiethen Hundegaſſe 2 b. Kraut. 
ine freundliche Wohnung von 3 auch 
4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk. 

iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 

Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
ſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt von fofort zu vermiethen Kluge. 
1. Etage Brückenſtr. 28 v. 1/10. zu v. Fr. Scheele, 


1 bis 2 Zimmer, 
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Hen, Rother Weg. 
in a. 2 große Zimmer zur Sommer 
wohnung, auch möbl., mit auch ohne 
Peaſion zu verm. Fiſcherſtraße 25 im 
Garten. Ww. Schweitzer. 


Mob. Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtr. 33, 1. 


und Beköſtigung für 2 junge 
Logis Leute zu dae a für lung 


Als Neuheiten empfehle 


Blumenhüte von 3,59 Mk. an, Taflt changeant und chine Bänder. 
Knabenſtrohhũte von 45 Pf. an in ſehr großer Auswahl. 


mit dem heutigen Tage 


eröffnet habe. 


Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, geſammelte Erfahrungen und durch 
das Fahren verſchiedener Fabrikate bin ich in den Stand geſetzt, mir ein Urtheil hierin 
zu erlauben und halte ich die weltberühmten 


Naumann's 


= 
= 


A 


( 


für das vorzüglichſte, beſte und leichtgehendſte Fahrrad des Konti 
ich durch Einführung dieſes Fabrikats allen Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft 


gerecht zu werden. 
Ferner halte ſtets am Lager: 


ESeglerſtraße 25, 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Kinder⸗Strohhüte 
Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 


letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 
Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, 5 vr. 


von 30 Pf. an in den 
ſchönſten Formen, 

von 35 Pf. an bis 
zu den eleganteften 


Meiner 


Qual. 12, 
Stück. 
ich Perlschleifen, Perlhüte, 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich, um dem allgemeinen Bedürfniſſe Rechnung zu tragen, 


Culmerſtraße Ar. 13 


Ipezial-Fahrrad-Geſchäfl 


August Lehrs' Fahrräder, 


ſümmtliche Fahrradtheile, und Zubehör, 


Nähmaſchinen, 


Fleiſch⸗, Schreibmaſchinen und Geldſchränke. 


Eigene Reparaturwerkſtatt. 


Indem ich mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, zeichne ich 


mit 


Hochachtung 


Walter Brust, 


ca. 4 Wochen. 
je nach Lage des Schlafplatzes. 


welcher auch der polnifhen Sprache mächtig 
iſt, kann ſofort eintreten bei 


Dr. Stein 
Rechtsanwalt und Notar. 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht Be⸗ 
ſchäftigung im Comtoir oder Bureau. 
Offerten bitte in der Exped. dieſer Zeitung 
unter M. S. niederzulegen. 


bis 5 tüchtige 


Steinträger 


erhalten den ganzen Sommer hindurch 
bei hohem Accordlohn Beſchäftigung. 
Meldun en bei . 
d. Wilke, Maurerneister, 
Geſucht Aufwartemädchen, 


uſtizrath Warda. Brückenſtraße 18 (Keller) zu erfragen in der Exped. dieſes Blattes. . Blum 
Druck der Bucdruderei „Thorner Bſtdeutſche Zeitung“, Verleger: P. Schſrmer in Thorn. 


Nordland-Reisen 


bis zum 


Nordkap 


unter Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Norwegens vermittelst 
des erstklassigen, elegant eingerichteten Passagierdampfers 


„Balder“. 


Abfahrt von Danzig Anfangs Juli, 
Preis incl. bester Verpflegung Mark 420 —450, 


Ausführliche Prospecte und Näheres durch die Rhederei 


Behnke & Sieg, 


Erſtes Thorner Spezial⸗Fahrrad⸗Geſchäft, 
Culmerſtraße 13. 
Wu” Reparaturen schnell und billig. K 


Dauer der Reise 


Danzig: 


1 tüchtiger Kanzliſt, Junge Damen leer erb er 


lernen bei Frau A. Rasp, Schloßſtr. 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Ein ordentl. Hausdiener 


kann ſich zum 1. Juni melden. 
A. Fromberg, 
S. Hirschfeld Nachfolger. 
Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 


Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei HI. Nit. 


1 gut möbl Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 


I möll. n.“ Samensate 1a. 
Keller baſend zun Loher od. Genie: 
keller. Eing. Mauerftruße. ©. Kling. 
E Nleingemadies ua 


trockenes Brennholz fr. Haus pro 
Rmtr. 5,25 bei 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


nents und glaube 


Tivoli. wann: 


Diegelei-Park. 


Morgen Mittwoch, TE 
Nachmittags 5 Uhr: 


0 Abonnements bonsert 


die Angehörigen des Kindergottes⸗ 
dienſtes haben bis 5 Uhr freien Zutritt. 


Windolf, Stabstrompeter. 


Krieger⸗ Verein 


Podgorz und Umgegend. 
Am 2. Pfingftfeiertage feiert der Verein 


n 
Schlüsselmühle 


fein 
8 fi { 
iftungsfeſt. 

Wir erlauben uns, alle Freunde, Gönner 
und Förderer des Krieger⸗Vereinsweſens 
zu dieſer Feier ergebenſt einzuladen. 

Der Verein tritt um 2½ Uhr Nachm. 
vor dem Vereinslokal an. Abmarſch nach 
dem Feſtplatze um 3 Uhr. Dortſelbſt 


großes Militär⸗Contert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß Art.» 


Regiments Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Große Tombola. 
@ Preiskegeln @ _ 


für Damen und Herren. 
Preisfhießen ꝛc. 
Abends: Brillante Beleuchtung des 
Gartens und 
Feuerwerk. 
Nach Schluß des Concerts: 
Tanz. 

Entree pro Perſon 25 Pf. Von 3 Uhr 
ab Dampferverbindung zwiſchen Thorn 
und Schlüſſelmühle. 

Es ladet zur zahlreichen Betheiligung 
ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 5 
ische Waffeln 


Zoppot. 
Penſionat Villa Martha, 


Parkſtraße 4, 
ganz nahe der See und dem Kurhaus gelegen, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


Kräbeer-, Himbeer- und Kirschsaft 
in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 
mit angrenzender Wohnung von 
Waden fer deen 

Ww. D. Grünbaum, Seglerſtr. 19. 
mzugshalber eine ſchöne Wohnung, 
3 Treppen, von ſofort zu vermiethen 
Bromberg. Vorſtadt, Mellienſtr. 84. 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. Oetober zu ver⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


Verloren 
auf dem Wege von Culmer⸗ nach der Brom⸗ 
berger Straße 104 eine Tabakspfeife. 
Abzugeben in der Expedition dieſer Zeitung 
gegen Belohnung. 


* N * 
Ein brauner Heiler Filhut 
mit der Firma I. Hirsch iſt heute auf 
der Kämmereinebenkaſſe vertanfcht worden 
Um Rückgabe wird gebeten, entweder auf 
der Kämmereinebenkaſſe oder in der Exped. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, den 28. Mai 1895. 
Der Markt war gut beſchickt. 


Ide 


En 
Hühner, alte 

. junge 
Tauben 
Spargel 
Butter 


er 
Kartoffeln 
Heu 


Stroh 


